
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 8

Rubrik: Chronik der Berner Woche

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


206 DIE BERNER WOCHE

Merkwürdig war übrigens die Haltung der Kunsthand-
lung Commenios. Sie distanzierte sich. Niemand hatte
jemals geahnt, dass der langjährige Diener des Hauses auf
eigene Faust Geschäfte machte. Thora selbst war durch
ihn mit dem archaischen Köpfchen von Wocke hineingelegt
worden; sie erzählte es jedem, der es nur hören wollte.
Sie zeigte auch ständig den mykenischen Siegelstein allen
Menschen, denn sie trug ihn nun in einer Fassung als Ring
an der Hand. Alexander hatte ihn ihr in dieser Form zu-
rückgegeben. Er hatte offenbar sein Gewissen ihr gegenüber
entlasten wollen, denn schliesslich hatte er sich ihr genähert
und ihre Freundschaft zu gewinnen versucht, lediglich um
praktischer Zwecke willen.

Zu Clelias heimlicher Erleichterung schien ihm gar nichts
daran zu liegen, den Verkehr mit Thora fortzusetzen, ob-
wohl Thora ihn wiederholt zu sich einlud. Um so eifriger
pflegte er die neu entstandene Freundschaft mit Wocke
Imfeld und Hugo Ross. Daneben aber versuchte er, mit
seinem Vater zu einer Einigung zu gelangen. Dass er sich
nicht für das Studium der Kunstgeschichte eignete, musste
Mister Ross nun doch nachgerade einsehen, und so schlug
er ihm auf Hugos Rat vor, zunächst während einigen
Semestern Jurisprudenz zu studieren.

„Denn ich möchte nicht wieder gleich von Deutschland
fort", sagte er. „Und ich wundere, ob der Weg über dieses
Fach mich nicht wiederum zu interessanten Fällen führen
wird."

„Eher als zum Film", bemerkte Wocke, denn dieses
Gespräch fand an einem Sonntagnachmittag statt, als
Clelia, Alexander und Peterchen in Nymphenburg bei Im-
felds im Garten sassen.

In diesem Augenblick kam der alte Giesebrecht mit
dem kleinen Wilhelm den Weg herunter und zog einen
kleinen Gegenstand aus der Tasche, den der Junge freudig
in Empfang nahm, um ihn Clelia zu zeigen.

„Schau, was ich bekommen habe! Nun habe ich schon
drei, und Giesebrecht hat mir versprochen, class er mir
noch mehr bringt!"

Clelia hielt den kleinen Gegenstand verwundert auf der
flachen Hand.

„Aber das ist ja eine ägyptische Katze, wie die, die wir
damals fanden. Peterchen!" rief sie.

Der alte Giesebrecht schmunzelte. „Sie können auch
einige geschenkt haben, wenn Sie wollen", sagte er zu ihr.
„Ich habe noch mehr davon. Sie müssen nämlich wissen:
der alte Commenios liess sie zu Plünderten anfertigen!"

Und als alle ihn zu weiteren Aufklärungen drängten,
setzte er hinzu: „Das Raffinierteste daran war freilich die
Methode, nach der er seine Fälschungen auf den Markt,
brachte. Er kam von seinen Expeditionen zurück und liess
überall verbreiten, welche Herrlichkeiten er mitgebracht
hätte. Unci dann verduftete er wieder auf eine neue Expe-
dition und liess während dieser Zeit durch einen Einbrecher
seine Vitrinen leeren. Es gab einen versteckten Eingang
über einen Bauplatz in sein Haus, und die bösen Hunde
waren selbstverständlich gut Freund mit dem Diebe. Das
war natürlich eine fabelhafte Reklame für seine Ware: Wenn
der vermeintliche Dieb sie dann in Amerika oder sonstwo
den Museumsdirektionen anbot, fielen diese doch beinahe
immer darauf herein. Commenios aber behielt seinen guten
Namen und fand nachher seinen Schwindel in den Vitrinen
der Museen. Und wenn die Sachen irgendwo als Fälschung
erkannt wurden, ging ihn das ja weiter nichts an, denn es

war ja Diebsgut. Ja, er war ein Hauptkerl, der alte Com-
menios. Er starb während des Krieges. Das war ein schwerer
Schlag für alle diejenigen, die für ihn arbeiteten!" Er
seufzte. „Sein Diener, der die Einbrüche für ihn besorgte,
kam als Chauffeur zu seinen Verwandten hier, und ich bot
ihm dann Wockes Arbeiten an, als Anna in Not war
Der alte Commenios hatte nämlich Wocke immer schon
geschätzt, und er wollte, dass ich Wocke für ihn anlerne ."

Die Anwesenden sahen sich betreten an. Eine fast pein-
liehe Stille trat ein. Dann gab Peterchen sich einen Ruck.

„Siehst du, du hättest, mir keine Vorwürfe zu machen
brauchen", sagte er, zu Clelia gewendet. „Ich habe es näm-
lieh längst gewusst, dass die blaue Katze nicht echt war.
Allerdings habe ich dem armen ausgeraubten Besitzer eine
Enttäuschung ersparen wollen, indem ich sie ihm nicht zu-
rückgab. Wenn ich geahnt hätte, dass er seine eigenen
Fälschungen stehlen liess!"

Der alle Giesebrecht lachte: „Wenn Sie noch mehr
haben wollen ..." Er sah Peterchen und Clelia pfiffig an.
„Sie müssen wissen: Die blauen Katzen waren damals
meine Spezialität ..."
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8. Februar. In Pruntrut wird das Bauern- und
Wohnhaus der Familie Ftückiger-Messerli
vollständig eingeäschert. Durch eine stiir-
zende Mauer erleidet der Feuerwehrhaupt-
mann Reichen einen Schädelbruch und
erliegt der Verletzung.

9. Die Schulkinder von Herzogenbuchsee be-
grüssen General Guisan und ausländische
Militärattaches mit dem Lied ,,Roulez
tambours".

—- Infolge Verschüttung im La Croix-Tunnel
ist der Bahnverkehr zwischen St. Ursanne
und Courgenay unterbrochen.

10. Ein kleiner Handwerker in Biel gewinnt
den Haupttreffer der Seva-Lotterie.

— Die Mostereigenossenschaft Huttwil be-
schliesst die Errichtung einer Grastrock-
nungsanlage.

—• Eine Untersuchung über verschiedene Dieb-
stähle in Wasen hat ergeben, class polnische
Internierte in Frage kommen. Im Doppel-
boden eines Rasieretuis eines Internierten
werden Fr. 3800.— gefunden.

— Beim Holztransport in Mühleberg wird
Ernst Leuthold durch fallende Laden töd-
iich verletzt.

11. Ein englischer Sperrballon mit einem Durch-
messer von 2 m und einem 70 m langen
Draht ging in Wynigen nieder.

11. Alt Stadtpräsident und Fürsprech E. Am-
stutz von Thun feiert seinen 70. Geburtstag.

12. Im Kemmeribodenbad bei Schangnau
werden durch einen Sprengschuss E. Jakob
und A. Fankhauser tödlich verletzt.

14. Eine grosse Tagung der Bürger von Utzen-
storf und Umgebung fassen eine Resolution
gegen einen geplanten Grossflugplatz in
ihren Gemeinden.
In Spiez feiert der Kunstmaler P. Colombi
seinen 70. Geburtstag.
Der Gebrauch von Fernrohren im Kanton
wird verboten.
Der Regierungsrat verordnet neue Be-
Stimmungen für die Sonntagsruhe. An
hohen Festtagen sind alle weltlichen Fest-
lichkeiten verboten. Auch das Kegeln ist
nicht mehr gestattet.

BERNSTADT
9. Februar. Kunstmaler h. c. Ernst Kreidolf

feiert seinen 80. Geburtstag.
Das Komitee „Pro monumente e fondazione
Motta«, unter dem Vorsitz von Bundes-
Präsident Celio, erteilt den ersten Preis für
ein Motta-Denkmal an Bildhauer Remo
Rossi.

11. Im Wettbewerb für die Entwürfe für die
neue Petruskirche in der Brunnadernstrasse
erhält Architekt Hans Böhm den I. Preis.

11. Der Bärengraben hat einen Zuwachs von
sechs oder sieben Jungen erhalten.

13. Bundesrat Dr. Etter eröffnet in der Kunst-
halle eine Ausstellung rumänischer Kunst.

14. Das Kunstmuseum eröffnet eine Aus-
Stellung mit dem Totentanz Nikiaus Ma-
nuels und anderer schweizerischer Toten-
tänze.

Seif Jahrzenfen das Beste
und jetzt doch überholt

ist die alte Methode, sich die Zähne zu rei-

nigen. Ultradent enthält Lamepon, den neu-

artigen Stoff mit der mehrfachen Reinigungs-
kraft und verlässt deshalb den Weg der

Verwendung von mineralischen Stoffen wie
Schlemmkreide, Bimssteinpulver etc. Ultra-
dent ist flüssig, einige Tropfen davon auf der

Zahnbürste entwickeln einen zarten Schaum,
der in alle Ritzen der Zähne dringt, dort
Schmutz und Speiserückstände löst und ent-
fernt. Monatspackung 60 Cts. Originalpackung
1.75, in allen Fachgeschäften.
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iVlerlcwürclig war übrigens die Haltung cler Xunstband-
lung Dommsnios. Lis distanzierte sicdi. biiemancl batte
jemals gsabnt, class der iangjäbiige Diener des llauses acd
eigene Daust Desebäkte maobte. Vbora selbst war durccb
ibn init clam arebaiseben Köpkeben von Woelce binsingslegt
worden; sis srxäblts as jedem, cler os nur bören wollte.
Lie Zeigte aueb ständig clan m^Icsniseben Liegelstein allen
ìVlensebsn, denn sis trug iicn nun in einer Dassung als Ding
an clsr bland. Vlexancler batts ibn ibr in clieser Dorm ?u-
rüebgegeben. Dr batte oiksnbsr sein (Gewissen ibr gegenüber
endlasten wollen, clenn sebliesslieb batte er sieb ibr genäbsrt
uncl ibrs Drsunclsvbakt ?.u gewinnen vsrsueiit, lediglieb urn
praictisebsr Xweelce willen.

Xu Llelias Ireirnlielrer Drleiebtsrung seinen ilrrn Aar niebts
daran xu liefen, clen Verlcebr mit bbora fortzusetzen, ob-
wvlrl bbora ilin wieclerlrolt ?.u sielr einlud. Dnc so eifriger
pklsgts er die neu entstanclene Dreccndsebakt nrit Woelce
lmkslcl uncl blugo Doss. Daneben aber versuelrte er, init
seinem Vater einer Dinigung xu gelangen. Dass er sielr
niebt kür clas Ltuclium cler Knnstgesebiebte eignete, musste
Vlister lboss nun cloeb naebgsrads einselren, uncl so seidug
er ilrrn aul Hugos llat vor, xunäebst wäbrend einigen
Lsmsstsrn durispruden?: icu stuclisron.

„Denn ielr möelrte niolrt wiecler gleieli von Deutseblsnd
kort", sagte er. „Dnd ieli wunclsrs, ol) der Weg über clisses
Daeb rnielr nielrt wiederum i!u interessanten Bällen kükiren
wird."

„Dbor als ^uin Dilm", bemerkte Woelce, denn clisses
(bespräeb kancl an einem Lonntagimebmittag statt, als
Llelia, Alexander und betereben in iVvmpbenburg l>ei lm-
kvlds im (Karten sassen.

In diesem Vugsnblieic Icain der alte Diesvbreetü mit
clem kleinen Willreim clen Weg lrerunter uncl ?:og einen
lcleinen Degenstand aus cler basebe, clen cler .lunge lreuclig
in Dmpkang nalrm, um ilrn (ilelia xu Zeigen.

„Lebau, was ielr bekommen babe! ìXccic lrslre ielr setron
clrsi, uncl Diesebreebt lrst mir versproelren, class er nrir
noolr melrr bringt!"

(ilelia Irislt clen lcleinen Degonstand verwunclert aul cler
llaelrvn llancl.

,,Virer clas ist M eine äg^ptisobe lxat^e, wie ciiv, clie wir
clamais kanclen, beterebsn!" rivk sie.

Der alte Diesebreebt seirmun^elte. „Lie können auelr
einige geselrenlct lralren, wenn Lie wollen", sagte er xu ilrr.
,,Iel» babe noeli melrr davon. Lie müssen nämlieb wissen:
cler alte Lommenios liess sis su Hunderten anfertigen!"

Dnd als alle ilrn ?u weiteren VukklArungen clrängten,
setzte er lrinTu: „Das Dall'inierteste claran war lreilielr clie
Netirocle, naelr 6er er seine Dälsebungen aul den Narlct
braebts. Dr lcam von seinen Dx^reclitionen xurüelc uncl liess
ülrerall verirreiten, wulelre Derrlielrlceiterr er mitgelrraelrt
lrätte. Dncl clann vercluktete er wiecler auk eine neue Dxpe-
clition uncl liess wälrrencl clieser Xeit clurelr einen Dinirreelrer
seine Vitrinen leeren. Ds galr einen versteolcten Dingang
ülrer einen llauplatx in sein Haus, uncl clie lrösen Iluncle
waren sellrstvsrstäncllivlr gut Dreuncl mit clem Dislre. Das
war natürlielr eine kalrellralte Delclame kür seine Ware: Wenn
<ler vermeintlielre Dielr sie clann in Vmerilca oclsr sonstwo
clen Vluseuinsclirelctionen anlrot, kielen diese cloeir lrvinalre
imnrer clarauk lrervin. Lommsnios aber lrelrielt seinen guten
lXamen uncl kancl naelrlrer seinen Lelrwindel in clen Vitrinen
cler iVkusesn. Dncl wenn clie Laelren irgendwo als Dälselrung
erlcannt wurden, ging ilrn das ja weiter nielrts an, denn es

war ,ja Dieirsgut. da, er war ein I laujrtlcerl, der alte Lom-
menios. Dr starlr wälrrencl des Drieges. Das war ein selrwerer
Lelrlag kür alle diejenigen, die kür ilrn arbeiteten!" Dr
8suk?.te. ,,8ein Diener, der clie Dinbrüelre kür ilrn besorgte,
lcam als Llraukksur ^u seinen Verwandten bier, und ielr bot
ibm dann Woelcss Vrbeiten an, als Vnna in I>lot war
Der alte Lommenios batte nämlieb Woelce immer sebon
gsselrät^t, und er wollte, dass ieb Woelce kür ibn anlerne ."

Die Vnwesenclen sabvn sieb betreten an. Dine last psin-
liebe Ltille trat ein. Dann gab Detereben sieb einen Iluelc.

„Liebst du, du bättest, inir lceine Vorwürke ^u maebvn
brauelcen", sagte er, xu (llelia gewendet. „leb babe es näm-
lieb längst gewusst, dass die blaue Kat^e niebt eebt war.
Allerdings babe ieb dem armen ausgeraubten Dssit^er eine
Dnttäusebung ersparen wollen, indem ieb sie ibm niebt üll-
rüelcgab. Wenn ieb geabnt bätte, dass er seine eigenen
Dälsebungen steblen liess!"

Der alte Diesebrsebt laebte: „Wenn Lie noeb mebr
baken wollen ..." Dr sab Detvreben und DIelia pkikkig an.
„Lie müssen wissen: Die blauen Datssn waren damals
meine Lpexialität ..."

8. t'vliraar. In ?runtrut cvirü üas üacisrn- unü
VVnIuilucas cler ?!m>ilie flüclciger-IViesserli
votlsdüncli^ einA6Û3eìielt. Duictì eine stür-
Benito Vauer erlsictet cler feuervvetirtiaupt-
mann kieicben einen 8cüäclelbructi uncl
erließt äer Verletzung.

9. Die von tierxo^enbuciisee Ke-
grüssen üeneral tiluisan »ncl ansläncliseäs
Nilitàl'atdaeììês mit ciem Dieci ,,kì<iu!ex
burntdours".

—' Inknlßk Versvliüttung iin üs Lroix-'l'unnel
ist cler Labnverlcetir ?.vviseliecc 8t. tlrsnnnv
und unterdrociien.

tl). tun lcleiner Ilanüvverlcer in kiel gewinnt
clen Haupttreffer <Ier 8eva-üotterie.

— Die tVIosdorei^enossenselìîìkli ^luìivvil de-
scbliesst clie Lrricbtung einer lirastroclc-
nungsanlage.

— Dine Dnti«rsuednn^ ûìier versediedenv Dio!)-
Ldütdv il» Wâsen dnt ei^vdvn, da88 polniseiie
Internierte iic trage lcornrnvn. Iin Doppel-
doclen eine» kiasleretuis eines Internierten
werden ?r. 38<><).— geknnclvn.

— Denn Dàtransport in IVlütilederß wird
Drnst Deuddnid dured kaltende leaden iöd-
lieb verletzt.

tt. Din enßliscber8perrballon mit einein Dnrek-
Messer vvn 2 in und einein 7l) n> langen
Dralit ging in Wenigen nieder.

tt. itlt 8tadtpräsident und Vürspreeli D. Vm-
stuk von "riiun feiert seinen 7l). üedurfstag.

t2. lm Kemmeridndenbad bei 8eltanß»au
werden dnreli einen 8prenßscliuss D. dalcob
und ft. Danlcbauser töcllicti verletzt,

tt. Dine grosse Tagung cler Diirger vcnc Dt/en-
stork cmci Umgebung fassen eine Desolukion
gegen einen geplanten tìrossflugplà in
ikiren (Fvinoinden.
In 8pie? feiert der Dunstmaler p. colomdl
seinen 70. üeburtstllg.
Der vebraucti von bernrobren im Danton
wird verboten.
Der Degierungsrat verordnet neue De-
Stimmungen kür dis 8onntagsrube. à
kioben festlagen sind alle weltlicben Dest-
liebkeiten verboten, àeb das Degeln ist
niebt mebr gestattet.

DDDbl 8TVDT
9. l'kdiuÄl'. Kunstirnedee ki. e. Erlist lireiäolk

teiert seinen 8l). üeburtstag.
Das Domitee „?ro monuments e tonda?ione
lVìoîîs^, unter dem Vorsitx von Dnndes-
Präsident Delin, erteilt den ersten preis tur
ein IVlotta-Denkmal an Dildb-cnv, Demo
kiossi.

lt. Im Wettbewerb kür die Dntwürke kür die
neue Detruskircbe in der Drunnadernsl rassv
erbült Vrebitekt DlaNS Löbm den I. preis.

tt. Der Darengraden bat einen Ziuwacbs von
secbs oder sieben jungen erbalten.

1.3. DnndeLint Dr. Ltter erökknet in der Kunst-
balle eine Ausstellung rumäniseber Dunst.

t4. Das Dunstmuseum erökknet eine Vus-
Stellung mit dem Totentanz Mklaus Itla-
nuels und anderer scbweberiscber Toten-
tän^e.

5s>f Iskrienisn «isz ösztv
uncl jàî clock übsrkolß

ist cbo altcz Nstboclo, sieb dio Xäkns r«zi-

nigsn. Dltracisat sntbält Damopon, clczn nsu-

artigen Ltokk mit der msbrtavben Rsinigungs-
krakt und verlässt clssbalb den Weg der

Verwendung von inineralisebsn Ltokkvn wie
Lclilsmmkreids, Dimssteinpulvsr ste. DItra-
dent ist flüssig, einige Tropfen davon auk der

Xabnbürsts entwickeln einen warten Lokaum,
der in alle kitten der Xäbne dringt, dort
Lobmuts: und Lpeissrüekstände löst und snt-
kernt. Vlanatspaekung K0Lts. Originalpaokung
t.7S, in allen Daebgssekäktsn.
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